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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Farbbandvorrich-
tung, Vorrichtung mit einer Farbbandvorrichtung ins-
besondere für einen Nadeldrucker, eine Vorrichtung
zum Kennzeichnen von Behältnissen, insbesonde-
re Probebehälter für medizinische Proben mit einer
Druckeinrichtung, umfassend eine derartige Farb-
bandvorrichtung.

Stand der Technik

[0002] In Laboren, in denen medizinische Proben,
insbesondere Gewebeproben, beispielsweise in der
Pathologie verarbeiten werden, werden die einzel-
nen Proben patientenspezifisch in Behältnisse zur
Weiterverarbeitung abgelegt. Die in den Behältnissen
abgelegten Proben, beispielsweise Gewebeproben,
werden für eine automatisierte Verarbeitung und ins-
besondere auch für eine Identifizierung mit Aufdru-
cken, beispielsweise Datumsaufdrucken oder aber
Erkennungsaufdrucken, wie zum Beispiel Barcodes,
versehen. Hierfür werden die Proben einer Kennzei-
chenvorrichtung zugeführt.

[0003] Eine derartige Vorrichtung zur Kennzeich-
nung von Behältnissen, für Gewebeproben ist bei-
spielsweise das System „Thermo Scientific Shandon
PrintMateTM der Thermo Fisher Scientific Inc. Auf die
zum Zeitpunkt der Prioritätsanmeldung veröffentlich-
ten Schriften der Thermo Fisher Scientific Inc. wird
verwiesen.

[0004] Systeme gemäß dem Stand der Technik hat-
ten mehrere Nachteile. Ein Nachteil war beispielswei-
se, dass sie lediglich für die Verarbeitung von Char-
gen, das heißt für die Bearbeitung einer Vielzahl von
Behältnissen ausgelegt waren. Ein weiterer Nachteil
war die Verwendung von sehr aufwendigen Druck-
einrichtungen.

[0005] Aus der DE 102 35 611 A1 ist eine Vor-
richtung zum Beschriften von Laborartikeln aus Glas
mittels eines Druckers bekanntgeworden, wobei als
Drucktechnik ein Tintenstrahl-Druck-Verfahren bzw.
ein Thermo-Transfer-Verfahren eingesetzt wird. Um
die Laborartikel, insbesondere die flachen Glas-Ob-
jektträger an unterschiedlichen Stellen zu beschrit-
ten, kann der Druckkopf verschiebbar oder ver-
schwenkbar gelagert werden. Nachteilig an der Vor-
richtung der DE 102 35 611 A1 war, dass eine Be-
schriftung von Kunststoffträgern, insbesondere mit
angeschrägten Kanten nicht möglich war, ebenso
wenig wie eine manuelle Zuführung.

[0006] Die US 6,951,633 B1 zeigt ebenfalls eine
Vorrichtung zum Beschriften von Mikroskopträgern
oder von Kassetten für histologische Proben mit ei-
nem Tintenstrahl-Druckkopf, wobei dieses System ei-
ne manuelle Zufuhr derart vorsieht, dass eine Kas-

sette manuell in das System eingesetzt wird, wofür
der komplette Automatikbetrieb für mehr als 1 Minute
unterbrochen werden muss.

[0007] Die DE 8200185 U1 zeigt einen Drucker
mit Druckwerk welchem Druckbelege von einem
Stapel automatisch oder manuell mittels angetrie-
bener Traktoren zugeführt werden können. Die
DE 82 00 185 U1 bezieht sich somit nicht auf die Zu-
fuhr von Behältnissen bzw. dreidimensionalen Kör-
pern, sondern auf die Zufuhr von dünnem Papier.

[0008] Die WO 2007/135 388 A1 zeigt eine Vorrich-
tung zur Beschriftung von Kunststoff-Kassetten mit
Hilfe eines Thermotransferverfahrens.

[0009] Aus der US 6,572,824 B1 ist ein System zur
Beschriftung von Behältern bekannt geworden, wo-
bei die Zufuhr ausschließlich automatisch erfolgte.

[0010] Bei sämtlichen zuvor genannten Druckein-
richtungen handelt es sich nicht um solche, die Farb-
bänder einsetzen.

[0011] Farbbänder werden insbesondere bei Nadel-
druckwerken verwandt.

[0012] Die Verwendung von Farbbändern in Nadel-
druckwerken hat jedoch den Nachteil, dass die Farb-
bänder sehr oft über die Standzeit des Farbbandes
hinaus verwandt werden, was insbesondere zu Be-
schädigungen am Druckkopf des Nachdruckwerkes
durch die Bänder führen kann. Ebenso ist es mög-
lich, dass das Druckbild auf dem Behältnis nicht haf-
tet, was insbesondere zu Problemen bei der Ver-
wendung von Lösungsmitteln, beispielsweise Ace-
ton, führt. Auch ist oftmals die maschinelle Lesbarkeit
des Druckbildes nicht gewährleistet.

Beschreibung der Erfindung

[0013] Aufgabe der Erfindung ist es somit, die Nach-
teile des Standes der Technik zu vermeiden und
insbesondere eine Farbbandvorrichtung mit einem
Farbband anzugeben, die eine Beschädigung des
Druckkopfes vermeidet und ein sicheres Anhaften
des Druckbildes auf dem Behältnis gewährleistet.

[0014] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe da-
durch gelöst, dass bei einer Farbbandvorrichtung,
wie sie beispielsweise bevorzugt in Nadeldruckern
eingesetzt wird, die Farbbandvorrichtung eine les-
bare Codevorrichtung, insbesondere einen RFID-
Transponder umfasst.

[0015] Die Erfindung umfasst jegliche Art von Code-
vorrichtung mit denen am Farbband auslesbare In-
formationen angebracht werden können, beispiels-
weise optisch auslesbare Barcodes, insbesondere
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aber RFID-Transponder, die Teil eines RFID-Sys-
tems sind.

[0016] Ein RFID-(Radio-Frequency-Identification)
Transponder ermöglicht die automatische Identifizie-
rung und Lokalisierung von Gegenständen und er-
leichtert damit erheblich die Erfassung von Daten.
Ein RFID-System besteht aus einem Transponder,
der sich am oder im Gegenstand befindet und einen
kennzeichnenden Code enthält sowie einem Lesege-
rät zum Auslesen dieser Kennung. RFID-Transpon-
der können unauffällig ausgelesen werden mit Hilfe
eines Lesegeräts. Durch die Kopplung von Lesegerät
und RFID-Transponder mit Hilfe eines magnetischen
Wechselfeldes geringer Reichweite können zum ei-
nen Daten übertragen und zum anderen der Trans-
ponder mit Energie versorgt werden. Nur wenn grö-
ßere Reichweiten erzielt werden sollen, kann man ak-
tive Transponder mit eigener Stromversorgung ein-
setzen. RFID-Transponder unterscheiden sich nach
Übertragungsfrequenz und Verwendungszweck von-
einander. Der Aufbau eines RFID-Transponders um-
fasst prinzipiell eine Antenne, einen analogen Schalt-
kreis zum Empfangen und Senden (Transceiver) so-
wie einen digitalen Schaltkreis und einen perma-
nenten Speicher. Bei komplexeren RFID-Transpon-
dern kann der digitale Schaltkreis ein Mikro-Control-
ler sein. Der RFID-Transponder verfügt mindestens
über einen einmal beschreibbaren und oft lesbaren
Speicher, der die unveränderliche Identität des RFID-
Transponders hält.

[0017] In einem RFID-Transponder mit einem nur
einmal beschreibbaren Speicher und mehrfach les-
baren Speicher können beispielsweise Informationen
über den Typ beziehungsweise die Art des Farb-
bandes abgelegt werden. Eine derartige Information
wäre beispielsweise, dass die Farbe des Farbban-
des der Farbbandvorrichtung beständig gegen orga-
nische Lösungsmittel, insbesondere acetonbestän-
dig ist. Diese Information wird beim Einlegen in die
Druckeinrichtung ausgelesen. Erfordert die Druckein-
richtung die Acetonbeständigkeit für den Aufdruck mit
Hilfe des Farbbandes, so wird ein eingelegtes Farb-
band beziehungsweise eine Farbbandvorrichtung nur
freigegeben, wenn diese Spezifikation erfüllt ist. Hier-
durch wird ein versehentlich fehlerhaftes Einlegen
beziehungsweise Austausch vermieden.

[0018] Anstelle eines RFID-Transponders mit einem
nur einmal beschreibbaren Speicher und mehrfach
lesbaren Speicher, könnte mit gleicher Funktion ein
optisch auslesbarer Barcode auf der Farbbandvor-
richtung aufgebracht sein, der als Information wieder-
um die Spezifikation beispielsweise Acetonbestän-
digkeit trägt.

[0019] Bei RFID-Transpondern ist es im Gegensatz
beispielsweise zu Barcodes möglich, dass der RFID-
Transponder über einen mehrfach beschreibbaren

Speicher verfügt, in den während der Lebensdauer
Informationen abgelegt werden können. In einem sol-
chen RFID-Transponder können dann beispielswei-
se Informationen darüber abgelegt werden, wie viele
Druckvorgänge mit einem Farbband ausgeführt wur-
den.

[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung umfasst das Farbband eine Farbe, bei der
eine Aceton-Beständigkeit gewährleistet wird. Dies
ist möglich z. B. mit einer Farbe, die nach Aufbringen
auf die Kassette in einer der Druckeinrichtung nach-
geschalteten Einrichtung mit UV-Licht bestrahlt und
hierdurch polymerisiert wird. Durch die Polymerisati-
on wird dann die Aceton-Beständigkeit, d. h. die Be-
ständigkeit gegen das Lösungsmittel Aceton gewähr-
leistet. Die Farbe des Farbbandes weist bevorzugt
auch noch eine Beständigkeit gegen Alkohole, Xylol,
Paraffine und Formaldehyd auf. Im Gegensatz zu ei-
ner Tinte umfasst eine Farbe für das Farbband Farb-
pigmente.

[0021] Besonders bevorzugt kann nach Aufdruck
der Beschriftung die aufgedruckte Beschriftung mit
UV-Energie beziehungsweise UV-Licht einer LED-
Lichtquelle bestrahlt werden. Die Verwendung einer
oder mehrerer Leuchtdiode(n) als Lichtquelle hat den
Vorteil, dass der Aufbau der Einrichtung gegenüber
einer Einrichtung mit UV-Lampe stark vereinfacht
wird. Insbesondere ermöglicht die Verwendung von
LED eine miniaturisierte Bauweise.

[0022] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform umfasst der mehrfach beschreibbare
RFID-Transponder wenigstens einen Speicherbe-
reich, in dem Informationen über die Anzahl der
Druckvorgänge abgelegt werden können.

[0023] Besonders bevorzugt umfasst der Transpon-
der einen Mikro-Controller und/oder einen mehrfach
beschreibbaren Speicherbereich. In diesem Spei-
cherbereich kann die Anzahl der durchgeführten Dru-
cke ständig aktuell abgelegt werden und das Band als
nicht weiter benutzbar deklariert werden, wenn eine
vorbestimmte Anzahl von Druckvorgängen erfolgt ist,
die beispielsweise im Bereich von 1000 Drucke bis
100.000 Drucke, bevorzugt zwischen 10.000 Drucke
und 50.000 Drucke liegt.

[0024] Dadurch, dass die Farbbandvorrichtung mit
Farbband über die vorhergesehene Anzahl an Dru-
cken hinaus nicht verwandt werden kann, wird ei-
ne Beschädigung des Druckkopfes, in den das Farb-
band eingebracht wird, beispielsweise die eines Na-
deldruckkopfes, verhindert. Des Weiteren wird ge-
währleistet, dass die aufgedruckte Beschriftung ins-
besondere durch Lösungsmittel wie Aceton, nicht ab-
geht und ein sicheres Anhaften gewährleistet ist. Ins-
besondere können auf diese Art und Weise auch Re-
klamationen der Kunden verhindert werden.
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[0025] Neben der Farbbandvorrichtung mit Farb-
band stellt die Erfindung auch eine Vorrichtung zum
Kennzeichnen von einzelnen Probenbehältern zur
Verfügung. Die Vorrichtung umfasst eine Druckein-
richtung mit einer erfindungsgemäßen Farbbandvor-
richtung mit Codevorrichtung, insbesondere einem
RFID-Transponder.

[0026] Bevorzugt ist die Druckeinrichtung der Vor-
richtung derart ausgebildet, dass sie in wenigstens
zwei Positionen verbringbar ist. In einer ersten Posi-
tion der Druckeinrichtung erfolgt bei der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung die Zufuhr und/oder Abfuhr
des Behältnisses zur Druckeinrichtung mit Hilfe von
Zu- und Abfuhreinrichtungen automatisch. Wird die
Druckeinrichtung in die zweite Position verbracht, so
erfolgt keine automatische Zufuhr mehr, sondern ein-
zelne Behältnisse können der Druckeinrichtung ma-
nuell zugeführt werden und einzeln individuell be-
druckt werden.

[0027] Besonders bevorzugt ist es, wenn das Ver-
bringen in die erste und die zweite Position dadurch
erfolgt, dass die Druckeinrichtung, insbesondere die
gesamte Druckeinrichtung mit Druckkopf und Farb-
band um eine Achse verschwenkbar ausgebildet ist.
In einer ersten Position kann die Druckeinrichtung
beispielsweise so ausgerichtet sein, dass der zu be-
schriftende Behälter in einer Ebene, beispielswei-
se einer Plattenebene, zugeführt wird. Weist die zu
beschriftenden Seite der Behältnisse eine Anschrä-
gung auf, so ist die Druckeinrichtung mit dem Druck-
kopf gegenüber der Plattenebene abgeklappt bzw.
verschwenkt und zwar um denselben Winkel, den
die Anschrägung aufweist, da die Beschriftungsflä-
che und die Druckfläche des Druckkopfes im wesent-
lichen in derselben Ebene zu liegen kommen. In einer
zweiten Position ist der Druckkopf der Druckeinrich-
tung so angeordnet, dass eine manuelle Zuführung
des Behältnisses von oben möglich ist. in einer Aus-
gestaltung ist die zweite Position so gewählt, dass die
Druckeinrichtung in einer Ebene, die parallel zu der
Plattenebene ist, zu liegen kommt.

[0028] Durch das Verschwenken des Druckkopfes,
insbesondere aber der gesamten Druckeinrichtung
für den automatischen und den manuellen Betrieb
wird der Bereich, der für den automatischen Betrieb
verwandt wird räumlich vom Bereich, der für den ma-
nuellen Betrieb verwandt wird, getrennt. Hierdurch ist
es möglich durch ein sehr kurzes Anhalten des auto-
matischen Betriebes von weniger als 20 sec, bevor-
zugt weniger als 10 sec, insbesondere weniger als 5
sec eine Kassette manuell zu beschriften. Insbeson-
dere wird durch die räumliche Trennung von automa-
tischem und manuellem Bereich durch eine manuelle
Beschriftung einer Kassette der Automatikbetrieb in
seinem Ablauf nur wenig beeinträchtigt. Der Automa-
tikbetrieb wird kurz angehalten, während der Druck-
kopf bzw. die Druckeinrichtung in die Position für ma-

nuellen Betrieb verbracht wird und die Beschriftung
vornimmt.

[0029] Neben der Verschwenkeinrichtung zum Ver-
schwenken des gesamten Druckkopfes sind selbst-
verständlich auch andere Möglichkeiten zum Ver-
bringung in unterschiedliche Positionen denkbar, bei-
spielsweise ein vertikales Verfahren des Druckkop-
fes. Das Verschwenken um eine Achse zeichnet sich
jedoch durch eine einfache Konstruktion aus.

[0030] Um zu verhindern, dass eine automatische
Zufuhr beispielsweise von einer Zufuhreinrichtung
dann erfolgt, wenn der Druckkopf in die Position für
manuellen Betrieb verschwenkt ist, ist es vorteilhaft,
wenn eine Detektionseinrichtung zur Detektion der
jeweiligen Position des Druckkopfes, beispielsweise
der ersten Position des Druckkopfes vorgesehen ist.
Die Detektionseinrichtung kann so ausgebildet sein,
dass, sobald der Druckkopf aus der Position, in der
eine automatische Zufuhr erfolgt, verschwenkt wird,
außer Betrieb gesetzt wird. Die Zufuhr ist dann nur
noch manuell möglich. Eine solche Detektionsein-
richtung ist beispielsweise ein Magnetschalter, der im
Fall die Duckeinrichtung bzw. der Druckkopf sich in
der Position für Automatikbetrieb befindet, geschlos-
sen ist. Wird die Druckeinrichtung aus der Position für
Automatikbetrieb in eine andere Position verbracht,
so wird der Schalter geöffnet und der Automatikbe-
trieb unterbrochen.

[0031] Besonders bevorzugt ist es, wenn die Druck-
einrichtung eine Nadeldruckeinrichtung mit wenigs-
tens einem Nadeldruckkopf umfasst. Die Verwen-
dung einer Nadeldruckeinrichtung ist besonders vor-
teilhaft, da eine derartige Druckeinrichtung sich zum
einen durch eine hohe Zuverlässigkeit auszeichnet,
zum anderen durch einen robusten Aufbau. Insbe-
sondere ist beispielsweise im Gegensatz zum Tinten-
strahldruckverfahren oder Laserdruckverfahren im
Stand der Technik die Beständigkeit des Aufdruckes
höher. So ist beim Aufbringen mit Nadeldrucker ei-
ne hohe Beständigkeit gegen Lösungsmitteln, insbe-
sondere auch organischen Lösungsmitteln gegeben
sowie eine hohe Abriebfestigkeit des aufgebrachten
Kennzeichens.

[0032] Des Weiteren ist auf Grund der längeren Le-
bensdauer kein häufiger Tausch nötig, so dass die
Standzeit der Einrichtung gegenüber Einrichtungen
im Stand der Technik deutlich erhöht wird.

[0033] Besonders bevorzugt ist es, wenn die Zufuhr
und/oder Abfuhreinrichtung eine Schiebe- und Grei-
feinrichtung umfasst, mit der das Behältnis beispiels-
weise von einem Transportband abgenommen und
in die Druckposition der Druckeinrichtung verbracht
werden kann. Die Greifeinrichtung dient dann dazu,
nach Aufdruck das Behältnis aus der Druckeinrich-
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tung entnehmen zu können und wiederum beispiels-
weise auf einem Transportband zu positionieren.

[0034] Um ganze Chargen verarbeiten zu können,
ist es vorteilhaft, wenn die Vorrichtung über einen
Zufuhrspeicher und einen Ablagespeicher verfügt.
Die einzelnen Behältnisse werden aus dem Zufuhr-
speicher beispielsweise einer Transporteinrichtung,
die bevorzugt ein Transportband umfassen kann,
mit der Schiebe- und Greifeinrichtung zugeführt. Die
Schiebe- und Greifeinrichtung überführt diese wie-
derum in die Druckeinrichtung. Besonders bevorzugt
ist es, wenn die Transporteinrichtung ein umlaufen-
des Transportband, insbesondere eine oder mehrere
Rollenkette(n) ist (sind).

[0035] Neben der automatisierten Zufuhr- und Ab-
fuhreinrichtung ist vorteilhafterweise zur manuellen
Zu- und Abfuhr zur Druckeinrichtung im Falle diese
beispielsweise in die zweite Position verbracht ist, ei-
ne Führungsaufnahme vorgesehen, die die manuelle
Einführung in die Druckeinrichtung unterstützt.

[0036] Ein besonders hoher Durchsatz kann dann
erzielt werden, wenn der Zufuhrspeicher beispiels-
weise als Karussellmagazin ausgelegt ist, wobei das
Karussellmagazin eine Vielzahl von Kassetten zur
Aufnahme der Behältnisse umfasst. Die einzelnen
Kassetten können aus dem Karussell herausgenom-
men und einzeln befüllt werden. Das Karussell selbst
dreht sich und stellt immer eine Verbindung zwi-
schen dem Magazin und dem Transportband zur Ver-
fügung. Die in diesem Magazin abgelegten Behält-
nisse werden dann mittels der Transporteinrichtung
und der Schiebe-/Greifeinrichtung der Druckeinrich-
tung zugeführt.

[0037] Bei der Verwendung von Wechselkassetten
und einem Karussellmagazin ist es möglich, die ein-
zelnen Kassetten außerhalb der Vorrichtung zu befül-
len und dann in das Karussell einzusetzen. Eine Be-
füllung an der Vorrichtung ist nicht mehr notwendig.

[0038] Um den Ablauf der Bedruckung dann, wenn
die Druckeinrichtung in die erste Position verbracht
ist, automatisch ablaufen lassen zu können, ist mit
Vorteil vorgesehen, dass die Vorrichtung eine Steu-
er- und Regelvorrichtung umfasst, die zum einen die
Druckeinrichtung, die Zu- und Abfuhreinrichtung, den
Zufuhrspeicher sowie den Ablagespeicher ansteuert.
Besonders bevorzugt ist es, wenn die Steuer-/Rege-
leinrichtung in Abhängigkeit von Steuer- und Regel-
signalen die Motoren der Druckeinrichtung sowie der
Zu- und Abfuhreinrichtung des Zufuhrspeichers und
des Ablagespeichers ansteuert.

[0039] Die Versorgung sowohl der Steuer-/Regel-
einrichtung wie auch der Elektromotoren erfolgt bei
der erfindungsgemäßen Vorrichtung bevorzugt mit
Niederspannung, beispielsweise mit 24 Volt. Dies er-

möglicht es, den Transformator zum Umwandeln der
Spannung von beispielsweise 220 Volt in 24 Volt
außerhalb der Vorrichtung anzuordnen. Eine Anord-
nung der Umspannvorrichtung beziehungsweise des
Transformators außerhalb der Vorrichtung hat zum
einen den Vorteil hoher Betriebssicherheit, weil bei
Ausfall des Netzteiles dieses lediglich durch einfa-
ches Ein- und Ausstecken getauscht werden muss,
zum anderen hat umfasst die Vorrichtung keinerlei
Leistungsbauteile, die zu hohe Abwärmen führen und
mit Netzspannung versorgt werden müssen.

[0040] Um die erforderlichen Leistungen beispiels-
weise für die Elektromotoren der Zu- und Abfuhrein-
richtung sowie für den Elektromotor der Druckeinrich-
tung zur Verfügung zu stellen, ist es im Fall einer
Niederspannungsversorgung mit 24 Volt vorteilhaft,
Stromspitzen zu vermeiden, beispielsweise, indem
die Steuer-/Regeleinrichtung Kondensatoren mit ho-
her Leistung umfassen, die die erforderliche Strom-
menge im Bedarfsfall zur Verfügung stellen.

[0041] Die Erfindung soll nachfolgend anhand der
Ausführungsbeispiele näher beschrieben werden,
ohne hierauf beschränkt zu sein. Es zeigen:

[0042] Fig. 1a Draufsicht auf eine Farbbandvorrich-
tung mit Farbband gemäß der Erfindung;

[0043] Fig. 1b Draufsicht auf einen RFID-Chip als
Code-Einrichtung zur Verwendung in einer Farb-
bandvorrichtung gemäß Fig. 1a;

[0044] Fig. 2 Druckvorrichtung mit einer Farbband-
vorrichtung gemäß der Erfindung, die in einer Vorrich-
tung zur Beschriftung von Behältnissen, wie z. B. in
Fig. 3 oder Fig. 4, Verwendung findet;

[0045] Fig. 3 eine prinzipielle Ansicht einer Vorrich-
tung zur Beschriftung von Behältnissen mit einer er-
findungsgemäßen Farbbandvorrichtung;

[0046] Fig. 4 eine Ansicht einer Vorrichtung gemäß
Fig. 3.

[0047] In Fig. 1a ist eine erfindungsgemäße Farb-
band-Vorrichtung 2000 in einem Gehäuse gezeigt.

[0048] Die Farbbandvorrichtung 2000 umfasst zwei
Spulen, eine erste Spule 2010 und eine zweite Spule
2020. Das unverbrauchte Farbband 2030.1 der Farb-
bandvorrichtung wird von der ersten Spule 2010 ab-
gewickelt und nachdem mit Hilfe eines Druckkopfes,
der an der Stelle 2040, beispielsweise mittels Nadeln,
auf das Farbband 2030 einwirkt die Farbe des Farb-
bandes im Bereich 2050 auf ein Behältnis (nicht ge-
zeigt) aufgedruckt wurde, auf die zweite Spule 2020
aufgewickelt. Auf die zweite Spule ist somit das ver-
brauchte Farbband 2030.2 aufgewickelt.
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[0049] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, an der
Farbbandvorrichtung eine Code-Vorrichtung, insbe-
sondere einen RFID-Transponder 2080, beispiels-
weise in Form eines Chips, anzubringen, der darüber
Auskunft geben kann, welche Spezifikation das Farb-
band hat und/oder wie viele Druckvorgänge mit Hil-
fe eines Druckkopfes, der auf das Farbband 2030
im Bereich 2050 einwirkt, vorgenommen wurden. An-
stelle des RFID-Tranponders könnte auch ein op-
tisch auslesbarer Barcode eingesetzt werden. In ei-
ner besonders bevorzugten Ausführungsform weist
der RFID-Transponder keinen nur einmal beschreib-
baren, sondern einen RFID-Transponder mit einem
beschreibbaren, insbesondere mehrfach beschreib-
baren Speicherbereich in Chipform auf. Eine derar-
tige Ausführungsform ermöglicht nicht nur des Able-
gen und Auslesen des Types oder Spezifikation eines
Farbbandes, sondern jeder Anschlag des Druckkop-
fes bzw. jedes Einwirken des Druckkopfes auf das
Farbband 2030 kann in den Speicher des Transpon-
ders eingeschrieben werden und so genau die Druck-
vorgänge gezählt werden.

[0050] Durch die genaue Erfassung der Druckvor-
gänge, insbesondere der Anzahl, die mit dem er-
findungsgemäßen Farbband ausgeführt werden, ist
es möglich, die Druckvorgänge zu beschränken und
so sicherzustellen, dass die maschinelle Lesbarkeit
und die Wischfestigkeit des Aufdrucks sichergestellt
ist. Ist die maximale Anzahl von Drucken mit Hilfe
des Farbbandes erreicht, so wird seitens des RFID-
Transponders ein Signal ausgesandt, das jeden wei-
teren Druckvorgang mit dem Farbband sperrt. Da-
durch, dass das Farbband in seiner Verwendbarkeit
begrenzt ist, werden Beschädigungen des Druckkop-
fes, mit dem die Farbe auf dem Behälter aufgebracht
wird, vermieden.

[0051] Der RFID-Transponder 2080 in Scheiben-
form gemäß Fig. 1a ist nicht im Einzelnen dargestellt,
entspricht aber handelsüblichen RFID Transmittern
bzw. Transpondern, wie sie beispielsweise aus Klaus
Finkenzeller: RFID-Handbuch, ISBN 3/446/220712,
bekannt sind. Der Offenbarungsgehalt dieser Schrift
wird in vorliegende Anmeldung mit eingeschlossen.

[0052] RFID-Chips bzw. RFID-Transponder beste-
hen aus einem Mikrochip, einer Antenne, einem Trä-
ger oder Gehäuse sowie bei aktiven Transpondern
einer Energiequelle. Die Antenne wird im Regelfall
in Form einer Spule ausgebildet und ist in Form und
Größe abhängig von der Frequenz bzw. Wellenlän-
ge. Die Spule, die als Antenne wirkt, ist mit Drähten
an den Chip, der den Speicherbereich umfasst, an-
geschlossen. Im Chip werden die notwendigen Infor-
mationen im Speicherbereich, beispielsweise die An-
zahl der Druckvorgänge, abgelegt. Die Draufsicht auf
einen RFID-Transponder 2080 im Detail ist in Fig. 1b
gezeigt. Die Antenne ist mit 3000 bezeichnet, die Zu-

leitungen vom Chip 3010 zur Antenne mit 3020 bzw.
3030.

[0053] In Fig. 2 ist detailliert eine Druckeinrichtung
3, in der eine Farbbandvorrichtung mit Farbband
(nicht gezeigt) verwendet werden kann, dargestellt.
Die Druckeinrichtung 3 weist einen Druckkopf, insbe-
sondere einen Nadeldruckkopf 10 auf. Das Farbband
der Farbbandvorrichtung das vor dem Druckkopf ge-
führt wird, ist vorliegend nicht dargestellt. In der dar-
gestellten Position ist die Druckeinrichtung 3 in eine
erste Position A verbracht, das heißt, um die Achse
1000 aus der Ebene 1100, in der bei einer Vorrichtung
zur Beschriftung von Behältnissen in der Druckein-
richtung 3 verwandt wird, eine Transporteinrichtung
zu liegen kommt, heraus verschwenkt in die Ebene
1200. Die Ebene 1100 und die Ebene 1200 schließen
einen Winkel α ein, das heißt, der Druckkopf ist in der
ersten Position, das heißt in der Position A der au-
tomatischen Zuführung wie in Fig. 3 dargestellt, um
den Winkel α aus der Ebene 1100 nach unten abge-
klappt. Im Automatikbetrieb erfolgt die automatische
Zufuhr zur Druckeinrichtung 3 durch die Schiebeein-
richtung 50. Die automatisch zu beschriftende Kas-
sette ist mit 22.2 gekennzeichnet. Da die Behältnisse
22.2 an der zu beschriftenden Seite 100 abgeschrägt
sind, die Druckebene, aber im wesentlichen in dersel-
ben Ebene liegt, wie die zu beschriftende Fläche 100,
ist die Druckeinrichtung in der Position A um den Win-
kel α abgeklappt, der dem Winkel, den die Anschrä-
gung aufweist, im wesentlichen entspricht. Weist also
die Anschrägung einen Winkel zwischen 40° und 45°
auf, so liegt auch der Abklappwinkel α für die Druck-
einrichtung zwischen 40° und 45°. Des Weiteren in
Fig. 3 zu erkennen sind die Kassetten 22 im Magazin
24.1 der Zufuhreinrichtung 5. Die Druckeinrichtung 3
kann durch Verschwenkung der Achse 1000 aus der
ersten Position A, in der die Ebene 1200 mit der Ebe-
ne 1100 den Winkel α einschließt, z. B. in die Position
B für manuellen Betrieb verbracht werden. Die Füh-
rungseinrichtung 400 für die manuelle Zuführung von
oben sowie die in der Führungseinrichtung geführte
Kassette 22.1, die dem Druckkopf in Position B ma-
nuell zugeführt wird, ist ebenfalls in Fig. 3 dargestellt.
Im manuellen Betrieb ist die Druckeinrichtung um die
Achse 1000 nach oben verschwenkt, und die Ebene
1200, in der die Druckeinrichtung zu liegen kommt ist
parallel zur Ebene 1100, in der die Transporteinrich-
tung angeordnet ist. Um die automatische Zufuhr d.
h. den Automatikbetrieb außer Betrieb zu setzen und
eine manuelle Zufuhr zu ermöglichen ist eine Detek-
tionseinrichtung 700 vorgesehen. Die Detektionsein-
richtung 700 kann ein Magnetschalter sein. In Positi-
on A der Druckeinrichtung ist der Schalter geschlos-
sen. Wird die Druckeinrichtung aus der Position A
durch Verschwenken um die Achse 1000 z. B. in Po-
sition B verbracht, so wird der Schalter geöffnet und
die Steuer-/Regeleinrichtung setzt die automatische
Zufuhr und den automatischen Betrieb außer Kraft.
Die Zufuhr kann dann nur noch manuell erfolgen.
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[0054] In Fig. 3 ist eine Draufsicht auf eine Vorrich-
tung zur Beschriftung von Behältnissen dargestellt.
Die Vorrichtung 1 umfasst die Druckeinrichtung 3 mit
einer Farbbandvorrichtung mit beispielsweise RFID-
Transponder und eine Zufuhreinrichtung 5, die Trans-
porteinrichtung 7 sowie eine Ablageeinrichtung 9.

[0055] Die Druckeinrichtung 3 ist eine Nadeldruck-
einrichtung mit einem Nadeldruckkopf 10. Vorliegend
ist das Farbband 23 der Farbbandvorrichtung 21 nicht
in einem Gehäuse geführt wie in Fig. 1a und Fig. 1b,
sondern die Farbbandvorrichtung 21 umfasst zwei
Rollen 12, 14, auf die das Farbband 23, das am Na-
deldruckkopf 10 vorbeigeführt wird, gewickelt ist. Der
RFID-Transponder 29 ist vorliegend auf die Rolle 14,
auf die das verbrauchte Farbband 23 aufgewickelt
wird, aufgebracht. Das Farbband 23 ist bevorzugt mit
einer Farbe versehen, die nach Aufbringen der Schrift
auf das zu bedruckende Behältnis beispielsweise mit-
tels von Licht, insbesondere UV-Licht polymerisiert
wird. Hierdurch wird erreicht, dass die Beschriftung
eine Beständigkeit insbesondere auch gegenüber or-
ganischen Lösungsmitteln, insbesondere Aceton auf-
weist.

[0056] Die Zufuhreinrichtung 5 ist als Karussellma-
gazin ausgebildet mit insgesamt sechs Magazinen,
die bevorzugt als Wechselmagazine 20.1, 20.2, 20.3,
20.4, 20.5, 20.6 ausgebildet sind.

[0057] Im Magazin 20.1 eingezeichnet ist das Be-
hältnis 22, das bedruckt werden soll. Das Behältnis
22 wird aus der Position 24.1 im Magazin 20.1 in
die Position 242. verbracht. In der Position 24.2 ist
das Behältnis, das beispielsweise eine Gewebepro-
be aufnimmt, gegenüber einer Auslassöffnung 26 des
Magazins angeordnet. Das Behältnis 22 in Position
24.2 wird vom Transportband 30 der Transportein-
richtung 7 aufgenommen und in Pfeilrichtung 32 zur
Position 24.3 transportiert. Der Transport kann ge-
koppelt oder auch entkoppelt von der Zufuhr eines
Behältnisses aus der Zufuhreinrichtung erfolgen. Bei
einer entkoppelten Zufuhr erfolgt der Transport des
Behältnisses unabhängig davon, ob bereits ein neues
Behältnis abgelegt ist oder nicht. Dies ermöglicht bei-
spielsweise die Zufuhr aus unterschiedlichen Maga-
zinen des Karussellmagazins. So ist es beispielswei-
se möglich die Behältnisse der unterschiedlichen Ma-
gazine mit unterschiedlichen Aufdrucken zu verse-
hen. Sobald das Behältnis 22 in der Position 24.3 an-
gelangt ist, wird das Transportband 30 gestoppt und
ein Signal an die Schiebe-/Greifeinrichtung 50 gege-
ben. Mit Hilfe der Schiebe-/Greifeinrichtung 50 wird
mit Hilfe des Schiebers beziehungsweise Greifers 52
der Behälter in Richtung 54 in die Position 24.4 ver-
bracht. Die Position 24.4 entspricht der Druckposi-
tion in der Druckeinrichtung 10. Sobald das Behält-
nis in der Druckposition 24.4 angelangt ist, wird das
Behältnis, das die Gewebeprobe aufnimmt, mit ei-
nem entsprechenden Code beziehungsweise einer

Markierung mit Hilfe des Nadeldruckers 3 versehen.
Nachdem der Druckvorgang abgeschlossen ist, wird
mittels des Greifers 52 der Greifeinrichtung das Be-
hältnis aus der Position 24.4 in die Position 24.3
auf dem Transportband, insbesondere der Rollenket-
te verbracht. Die Ablage nach Bedrucken auf dem
Transportband in der Position 24.3 wird wiederum de-
tektiert und an die nicht dargestellte Steuereinrich-
tung übermittelt, die daraufhin das Transportband 30
wieder in Bewegung setzt. Auf dem Transportband
30 wird das Behältnis in Richtung 34 in die Position
24.5 in der Ablageeinrichtung bewegt.

[0058] In der in dieser Ausführungsform gezeigten
Ablageeinrichtung wird jedes einzelne Behältnis ab-
gelegt. Besonders deutlich zu erkennen ist die ange-
schrägte und bedruckte Seite 100 der einzelnen Be-
hältnisse 22. Die Anschrägung des Behältnisses 22
auf der bedruckten Seite beträgt zwischen 40 und 45
Grad, bevorzugt 43 Grad. Besonders bevorzugt ist
es, die aufgebrachte Beschriftung insbesondere für
Aceton unlösbar aufzubringen, indem die Beschrif-
tung mittels Energiezufuhr, insbesondere von UV-
Licht polymerisiert wird.

[0059] Selbstverständlich wäre es möglich, die Ab-
lageeinrichtung anders auszugestalten, beispielswei-
se mit stehenden Magazinen, insbesondere in Form
eines Karussellmagazins wie die Zufuhreinrichtung.
Eine Ausgestaltung als Karussellmagazin ermöglicht
eine geordnete Ablage, beispielsweise eine Ablage
korrespondierend zur Zufuhr beispielsweise aus dem
Zufuhr-Karussellmagazin.

[0060] In einer ersten Ausgestaltung der Erfindung
kann, wenn die in Fig. 3 dargestellte Kassette 20.1
vollständig entleert und sämtliche drin enthaltene Be-
hältnisse beschriftet sind, das Karussellmagazin mit-
tels eines Motors 200 um die Achse A in Richtung 10
verdreht werden, bis die Ausgangsöffnung 26.2 des
Wechselmagazins 202 so zu liegen kommt, dass die
im Magazin 20.2 aufbewahrte Behältnisse auf dem
Transportband 7 abgelegt werden können. Ist aber
die Transporteinrichtung von der Zufuhreinrichtung
getrennt, so können Behältnisse aus unterschiedli-
chen Kassetten zugeführt werden und eine vollstän-
dige Leerung bevor Behältnisse aus anderen Maga-
zinen zugeführt werden ist nicht nötig.

[0061] Die Ausgestaltung der Transporteinrichtung
als Transportband sowie der Antrieb des Karussell-
magazins sind besonders gut der Seitenansicht in
Fig. 2 zu entnehmen.

[0062] Wie aus Fig. 4 hervorgeht, ist die Transport-
einrichtung 7 ein umlaufendes Transportband 30, ins-
besondere eine bzw. mehrere Rollenketten, das bzw.
die über zwei Rollen 300.1, 300.2 umgelenkt wird.
Das Transportband bzw. die Rollenkette weist Trans-
porterhebungen 302.1, 302.2, 302.3, 302.4, 302.5,
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insbesondere Mitnehmer auf. Mit Hilfe der Transport-
erhebungen kann das Behältnis 22 aus dem Maga-
zin 24.1 der Zufuhreinrichtung 5 zur Position 24.3
verbracht werden, in der mit Hilfe der Schiebe-/Grei-
feinrichtung das Magazin 22 in die nicht dargestellte
Druckeinrichtung überführt wird.

[0063] Der Motor 200 zum Antrieb des Karussellma-
gazins in die unterschiedliche Stellung ist ebenfalls in
Fig. 4 gut erkennbar. Des Weiteren gut erkennbar ist
die Aufnahmekassette 9, in der die einzelnen Behäl-
ter 22 nach der Beschriftung abgelegt werden. Der
gezeigte Behälter ist lediglich eine mögliche Ausge-
staltung. Auch ein stehendes Magazin (nicht darge-
stellt) wäre möglich.

[0064] Mit der erfindungsgemäßen Farbbandvor-
richtung wird eine Farbbandvorrichtung zur Verfü-
gung gestellt, das sich dadurch auszeichnet, dass
Typ und Spezifikation des Farbbandes ständig aus-
lesbar abgelegt werden können, z B. in einem
mehrfach auslesbaren RFID-Transponder oder ei-
nem Barcode. Hierdurch wird eine fehlerhafte Ver-
wendung in einer Druckeinrichtung, die beispielswei-
se Aceton-Beständigkeit erfordert, verhindert.

[0065] In einem mehrfach beschriebenen RFID-
Transponder kann die Anzahl der Druckvorgänge ab-
gelegt werden und so beispielsweise Beschädigun-
gen am Druckkopf zuverlässig verhindert werden. Zu-
dem ist eine maschinelle Lesbarkeit des Aufdruckes
gewährleistet sowie Abriebfestigkeit und Beständig-
keit gegen organische Lösungsmittel, beispielsweise
Acetonbeständigkeit Die in der Erfindung des Weite-
ren beschriebene Vorrichtung mit Farbbandvorrich-
tung ist eine automatisierte Beschriftungsvorrichtung
angegeben, die sich durch eine hohe Zuverlässigkeit
und eine Abriebfestigkeit der Beschriftung auszeich-
net. Insbesondere ist die Vorrichtung derart ausge-
staltet, dass der Bereich in dem eine Bedruckung bei
manueller Zufuhr vorgenommen wird räumlich von
dem Bereich, in dem eine automatische Zufuhr vor-
genommen wird, getrennt ist. Hierdurch wird erreicht,
dass bei manueller Zufuhr eines Behälters die au-
tomatische Zufuhr so kurz als möglich unterbrochen
wird, bevorzugt weniger als 20 sec, insbesondere so-
gar weniger als 5 sec.

[0066] Wie zuvor ausgeführt ermöglicht es die Vor-
richtung, dass nicht nur eine automatische Beschrif-
tung erfolgt, sondern auch eine manuelle Beschrif-
tung sehr leicht möglich ist, da durch Verschwen-
ken der Druckeinrichtung beispielsweise mittels ei-
nes Hebels, der von der Steuer-/Regeleinrichtung de-
tektiert wird, ein schnelles Umschalten vom Automa-
tik in den manuellen Betrieb möglich ist. Auch ist
es möglich Chargen abzuarbeiten und während des
Abarbeitens der Charge einzelne Behältnisse zu be-
schriften, in dem der Chargenbetrieb unterbrochen
und das Behältnis manuell beschriftet wird.
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Patentansprüche

1.  Farbbandvorrichtung umfassend ein Farbband
(23, 2030) für eine Druckeinrichtung (3), insbeson-
dere für einen Nadeldrucker, dadurch gekennzeich-
net, dass die Farbbandvorrichtung (21, 2000) eine
Code-Vorrichtung, insbesondere einen RFID-Trans-
ponder (29, 2080) umfasst

2.   Farbband nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Farbband (23, 2030) eine Farbe
umfasst, wobei die Farbe Farbpigmente aufweist, die
nach Aufbringen mit UV-Licht polymerisiert werden
können.

3.  Farbband nach einem der Ansprüche 1 bis 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Farbband (23, 2030)
eine Farbe umfasst, die derart gewählt ist, dass die
Farbe nach Aufbringen auf eine Unterlage eine Ace-
tonbeständigkeit aufweist

4.   Farbband nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Code-Vorrichtung,
insbesondere der RFID-Transponder (2080, 29) we-
nigstens einen Speicherbereich (3010) enthält, in
dem Informationen über die Anzahl der Druckvorgän-
ge und/oder Informationen über die Art beziehungs-
weise den Typ des Farbbandes (23, 2030) abgelegt
werden.

5.   Farbband nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Transponder (2080, 29) einen Mi-
kro-Controller und/oder einen mehrfach beschreibba-
ren Speicherbereich (3010) umfasst.

6.  Farbband nach einem der Ansprüche 4 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anzahl der Druckvor-
gänge im Bereich 1000 Drucke bis 100.000 Drucke,
bevorzugt 10.000 Drucke bis 50.000 Drucke liegt.

7.  Vorrichtung zum Kennzeichnen von Behältnis-
sen, insbesondere Druckbehältern für medizinische
Proben, umfassend eine Druckeinrichtung; eine Zu-
fuhr- und/oder Abfuhreinrichtung zum Zuführen und/
oder Abführen wenigstens eines Behältnisses zu der
Druckeinrichtung, dadurch gekennzeichnet, dass die
Druckeinrichtung (3) eine Farbbandvorrichtung (21,
2000) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 6 aufweist.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Druckeinrichtung (3) derart ausge-
bildet ist, dass sie in wenigstens eine erste Position
und eine zweite Position verbringbar ist, wobei in der
ersten Position eine automatische Zufuhr und/oder
Abfuhr des Behältnisses mit Hilfe der Zufuhr- und/
oder Abfuhreinrichtung erfolgt und in einer zweiten
Position eine manuelle Zufuhr und/oder Abfuhr des
Behältnisses und die Druckeinrichtung um eine Ach-
se verschwenkbar in die erste und/oder zweite Posi-
tion ausgebildet ist.

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckeinrichtung
(3) eine Nadeldruckeinrichtung mit wenigstens einem
Druckkopf ist.

10.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung der
Druckeinrichtung (3) nachgeordnet eine Lichtquelle,
insbesondere eine UV-Lichtquelle, bevorzugt in Form
einer oder mehrerer Leuchtdioden (LED) für eine
Poiymerisation der Farbe des Farbbandes (23, 2030)
umfasst.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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